
Computer am Richterarbeitsplatz 

SUPERFAM - Unterhalt und Versorgungsausgleich 
Wolfram Vießues 

Familienrechliche Programme für den Richterarbeitsplatz. 

I. Vorgeschichte: 
Der Einsatz der EDV im juristi­
schen Bereich - insbesondere 
'innerhalb der Justiz - steckt 
auch heute noch in den Kinder­
schuhen. Einige PC-Freaks unter 
den Richtern und Staatsanwäl­
ten haben innerhalb ihres Berei­
ches meist mit Hilfe von Stan­
dardsoftware teilweise beacht­
liche Anwendungen erstellt, 
während nach den Planungen 
der Justizverwaltung in erster 
Linie der Kanzleibetrieb - also 
die reine Textverarbeitung - und 
die Geschäftsstelle mit EDV-
Lösungen speziell für die Akten-
und Terminsverwaltung verse­
hen werden sollte. Erst in jüng­
ster Zeit werden von der Justiz­
verwaltung auch die Möglichkei­
ten des Einsatzes der EDV am 
Richterarbeitsplatz aufgegriffen, 
so z.B. im Rahmen des Pilot­
projektes des Justizministerums 
des Landes Nordrhein-Westfalen 
SOJUS-FAM, bei dem eine 
integrierte Lösung für die 
Geschäftsstelle, die Kanzlei und 
den Richterarbeitsplatz erarbei­
tet wird! Beim Amtsgericht 
Oberhausen ist im Jahre 1983 
mit dem Einsatz der program­
mierten Textverarbeitung insbe­
sondere im Familienrecht be­
gonnen worden. Dabei hat sich 
sehr schnell gezeigt, daß bei 
einem gut organisierten Einsatz 
von Textverarbeitung auch für 
den Richter, der die Erstellung 
von Texten ja veranlaßt, eine er­
hebliche Arbeitsentlastung zu 
erzielen ist. Es sind in diesem 
Zusammenhang Formulare ent­
wickelt worden, in die später 
auch Rechenhilfen zum Versor­
gungsausgleich und zur Unter­
haltsberechnung eingebaut wur­
den. Aus den dabei gewonne­
nen positiven Erfahrungen 
entstand die Idee, die oftmals 
schematisierten Berechnungen 
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im Versorgungsausgleich und 
beim Unterhalt, die eine erheb­
liche Belastung des Familien­
richters und des auf diesen 
Rechtsgebieten tätigen Anwaltes 
sind, durch den Einsatz eines 
Kalkulationsprogrammes auf 
den „Kollegen Computer" zu 
verlagern. 

1.) Während die Erstellung 
und Kombination von Texten 
für Textverarbeitungssysteme mit 
der „gelernten Tätigkeit" des 
Juristen, nämlich der Formulie­
rung von Begründungen, eigent­
lich noch identisch ist, ist die 
Benutzung von Kalkulationspro­
grammen auf den ersten Blick 
für uns Juristen eine wesens­
fremde Tätigkeit. 
Kalkulationsprogramme sind 
von der Definition her Compu­
terprogramme, mit denen Kal­
kulationen, also umfangreiche 
und vielschichtige Berechnun­
gen durchgeführt werden kön­
nen. Bei dem Stichwort „Kalku­
lationsprogramm" denkt man 
daher in erster Linie an kauf­
männische Anwendungsbereiche 
wie Finanzbuchhaltung, Produk­
tionskostenberechnungen usw. 
Bei näherer Überprüfung läßt 
sich aber nicht abstreiten, daß 
auch wir Juristen eine Menge an 
Rechenarbeit leisten müssen. 
Der schöne Grundsatz „judex 
non calculat" hat leider nur 

judex calculat 
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rechtsgeschichdiche Bedeutung. 
Ob Zivilrichter, Familienrichter 
oder Staatsanwalt im Wirt¬
schaftsdezernat, der Praktiker 
sitzt viel häufiger als ihm lieb 
ist an der Rechenmaschine. 
Wenn es um Computerpro­
gramme im juristischen Bereich 
geht, besteht allerdings zuerst 
einmal Veranlassung, einem 
grundsätzlichen Mißverständnis 
vorzubeugen. Soll in diesem 
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Bereich ein Computer eingesetzt 
werden, so kommt leicht die lai­
enhafte Vorstellung auf, der 
Mensch brauche allenfalls ein 
paar Daten einzugeben, dann 
werde die gesamte Entscheidung 
völlig selbständig von der 
Maschine getroffen (Stichwort: 
Entscheidungsautomat). Aus 
diesem falschen Ansatz resultie­
ren dann verständliche Abnei­
gungen gegen den Computer­
einsatz im Bereich der Recht­
sprechung. 
Der Computer soll aber nicht 
den Richter, Staatsanwalt oder 
Anwalt ersetzen, sondern ledig­
lich Hilfmittel des Juristen sein. 
In Zusammenarbeit mit diesem 
Hilfsmittel erstellt der Jurist die 
von ihm gewünschte Lösung, 
wobei er sich lediglich die 
Rechenkapazität des Geräts 
zunutze macht, um seine 
menschliche Entscheidung ein­
fach und möglichst bequem in 
ein konkretes Ergebnis umzuset­
zen. 

Schadensberechnung 
Verkehrsunfall 

Dies kann am Beispiel einer 
Schadensberechnung beim Ver­
kehrsunfall wie folgt dargestellt 
werden: 

• der Jurist gibt in den Com­
puter ein: 
- die Klageanträge 
- die beanspruchten Schaden­
spositionen 
- die nach seiner Entscheidung 
festgelegte Haftungsquote 
- seine Entscheidung über die 
Anerkennung der Schadensposi­
tionen 
- ggf. bereits erbrachte Teilzah­
lungen 

• der Computer ersechnet: 
- den Gesamtschadensersatz­
anspruch auf der Basis der 
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- Haftungsquote 
- anerkannten Schadenspositio­
nen 

die Klageforderung unter 
Berücksichtigung der erfolgten 
Teilleistungen 
- die Kostenentscheidung 
- die Sicherheitsleistung für die 
vorläufige Vollstreckbarkeit 
Zielrichtung für die in der Praxis 
benötigten Anwendungen ist 
daher nicht eine Art „Experten-, 
system";i das denn Juristen die 
Entscheidung abniijnmt und ihn 
zur reinen Dateneingabeperson 
degradiert, während der Com­
puter aufgrund mehr oder weni­
ger nachvollziehbarer Kriterien 
die eigentliche Entscheidung 
trifft. Zudem ist dem Benutzer 
oftmals nicht klar, welche 
Bedeutung bestimmte Sachver­
haltsabfragen haben und welche 
Auswirkungen sich daraus auf 
die Lösung des Falles ergeben. 
Ein solches Programm in der 
Art eines reinen „Sachverhalts­
abfragesystems" verwischt die 
Grenze der Verantwordichkeit 
zwischen Mensch und Maschine 
und ist daher geeignet, die un­
bestreitbar bestehenden Vorbe­
halte gegen den EDV-Einsatz 
im juristischen Bereich zu ver­
stärken. 
2.) Im Unterschied zu den 
oben genannten kaufmänni­
schen Anwendungen fallen im 
jurischen Bereich jedoch eine 
Vielzahl von unterschiedlichen 
Berechnungen an, die nicht in 
gleicher Weise standardisiert 
werden können. Ein Programm 
zur Finanzbuchhaltung paßt mit 
geringfügigen Änderungen 
sowohl auf den Bedarf des Ein­
zelhandelskaufmanns als auch 
des Ingenieurbüros oder 
Anwalts, während ein spezielles 
Rechenprogramm für den Wirt­
schaftsstaatsanwalt dem Zivil­
richter keine praktischen 
Erleichterungen geben kann. 
In dieser Besonderheit liegt der 
eigentliche Grund, warum auf 
diesem Gebiet bisher lediglich 
partielle Ansätze gemacht wor­
den sind. Der Entwicklungsauf­
wand für derartige Spezialpro¬
gramme steht in einem wesent­
lich ungünstigeren Verhältnis 

zur Anzahl der potientiellen 
Abnehmer als im kaufmänni­
schen Bereich. Dieser Umstand 
hat dazu geführt, daß professio­
nelle Softwareersteller den 
Bereich spezifischer juristischer 
Kalkulationsprogramme bisher 
nicht oder nur sehr stiefmütter­
lich behandelt haben. 

II. Anforderungen an 
Hardware und Software: 
Ein Kalkulationssystem, das 
den praktischen Erfordernissen 
des Juristen im alltäglichen Ein­
satz genügen will, muß verschie­
dene strenge Anforderungen 
erfüllen: 

Offenheit 
des Systems 

1.) Das System muß so ange­
legt sein, daß der Jurist nicht auf 
einen bestimmten Lösungsweg 
festgelegt wird. Der Jurist muß 
unter allen Umständen Herr des 
Entscheidungsvorganges bleiben 
und darf nicht zum „Sklaven 
des Computerprogrammmes" 
werden. Das Programm muß 
daher eine ausreichend große 
Auswahlbreite für den Benutzer 
zur Verfügung stellen. 
Gibt das System nur die Mög­
lichkeit, auf der Basis eines ein­
zigen Lösungsweges zu entschei­
den, so wird damit durch den 
Computer indirekt ein Zwang 
zu einer bestimmten einheitli­
chen Rechtsprechung ausgeübt, 
denn bei einer hiervon abwei­
chenden Entscheidung muß per 
Hand gerechnet werden. Gerade 
hier sind im Hinblick auf die 
richterliche Unabhängigkeit 
besonders strenge Anforderun­
gen zu stellen. 

Transparenz 
des Lösungswegs 

Das bedeutet aber auch, daß 
dem Benutzer nicht nur ein 
Ergebniswert geliefert werden 
darf, sondern ihm genau der 
Lösungsweg mit allen erforderli­
chen errechneten Zwischenwer­
ten kenndich gemacht wird. Nur 
so kann der Benutzer, der ja die 
Ergebnisse der Berechnungen 
später als Jurist vertreten muß, 
verantwortlich mit einem sol­
chen System arbeiten. 

80-%-Faustregel 

2. ) Auf der anderen Seite kann 
auch ein noch so gutes Compu­
terprogramm nie alle denkbaren 
Fallvarianten erfassen. Auch hier 
gilt die „80-%-Faustregel": Ein 
EDV-Einsatz ist in der Praxis 
schon dann sinnvoll, wenn rund 
80 % der einschlägigen Fälle 
damit erfaßt werden können. 

3. ) Nicht zuletzt gilt auch hier 
schon der Grundsatz, daß der 
Zugriff für den Benutzer mög­
lichst einfach sein muß und 
keine EDV-Spezialkenntnisse 
vorausgesetzt werden dürfen. Es 
kann dem Benutzer eines 
Systems nicht zugemutet wer­
den, sich mit Hilfe eines dicken 
und oft unverständlichen Hand­
buches den Zugang zum System 
zu „erkämpfen". Der Benutzer 
muß vielmehr durch das System 
selbst geführt werden, d.h. die 
Steuerung des gesamten Arbeits­
vorganges muß durch deudiche, 
ausführliche und allgemein ver­
ständliche Bildschirmanweisun­
gen erfolgen. Die Lösung des 
konkreten Falles soll also am 
Bildschirm zusammen mit. dem 
Computer „erarbeitet" werden. 
Dies setzt auch voraus, daß das 
System die notwendige Robust­
heit gegenüber Fehleingaben 
und Fehlbedienungen gewähr­
leistet. 
4. ) Aus diesen grundsätzlichen 
Ausführungen ergibt sich 
bereits, daß Lösungsansätze 
über programmierbare Taschen­
rechner nicht akzeptiert werden 
konnten. Solche Systeme 
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gewährleisten weder die erfor­
derliche Entscheidungsbreite 
noch den erforderlichen Bedie­
nungskomfort. Es fehlt an den 
Bildschirmhinweisen zur Füh­
rung des Benutzers; auch sind 
in aller Regel keine Fehlerkor­
rekturen ohne Programmab­
bruch möglich. 
Bei der Hardware konnte die 
Entscheidung daher nur zugun­
sten eines IBM-kompatiblen 
Personalcomputers getroffen 
weijden. 

i 

III. SUPERFAM -
Programme 
Eine Gruppe von engagierten 
Praktikern hat auf der Basis 
dieser Überlegungen zwei fami­
lienrechtliche Berechnungspro­
gramme entwickelt und getestet, 
die sich seit Sommer 1987 im 
praktischen Einsatz an verschie­
denen Gerichten und auch 
bei einer Reihe von Anwälten 
in mehreren Bundesländern 
gut bewährt haben. Es han­
delt sich um die Programme 
SUPERFAM-UNTERHALT und 
SUPERFAM-VA (Versorgungsaus­
gleich). Diese Programme sind 
inzwischen auch Bestandteil von 
SOJUS-FAM, der integrierten 
ADV-Lösung für das Familien­
gericht, die beim Amtsgericht 
Oberhausen im Rahmen eines 
Pilotprojektes des Justizministe­
riums des Landes Nordrhein-
Westfalen in Zusammenarbeit 
mit der Nixdorf Computer AG 
erarbeitet wird. 

I. SUPERFAM - Unterhalt 
Die Rechenarbeit für den Fami­
lienrichter besteht im Unter­
haltsrecht einmal in der Feststel­
lung des Einkommens einer Par­
tei unter Berücksichtigung von 
Steuerklassenwechseln, Schulden 
etc., zum anderen in der 
Berechnung des Unterhaltes 
und der Abgleichung verschiede­
ner Unterhaltsberechtigter z.B. 
im Mangelfall. 
Das juristische Kalkulationspro­
gramm SUPERFAM-UNTERHALT 

ist speziell für die Lösung dieser 
Aufgaben erstellt und enthält 
den folgenden Leistungsum­
fang: 

a. Erfassung der Einkünfte 
• des Unterhaltspflichtigen 
und ggf. des Unterhaltsberech­
tigten jeweils mit den Alternati­
ven 
# # Nettoeinkommen 
# # Bruttoeinkommen 
# # # evtl. steuerfreie Zuwen­
dungen 
# # # evtl. sozialversicherungs­
freie Zuwendungen 
• in beiden Fällen automati­
schen Berücksichtigung der 
besonderen unterhaltsrechtli­
chen Anrechnungsquoten (Dezi­
mal oder Bruch) für bestimmte 
Einkünfte nach der konkreten 
Entscheidung des Benutzers. 

b. automatische Bildung des Durch­
schnittswertes aus den eingegebe­
nen Beträgen aufgrund des ein­
gegebenen Zeitraumes, und 
zwar nicht nur für eine „glatte 
Monatsanzahl", sondern auch 
für „ungerade Zeiträume" wie 
z.B. vom 12.2.1988 - 27.11.1989. 

c. beim Bruttoeinkommen: 
automatische Berechnung der 
Steuern unter Berück sichtigung 
• der für das gewünschte 
Kalenderjahr gültigen Steuerta­
belle 
• und nach Entscheidung des 
Benutzers: 
# # der Steuerklasse (mit Vor­
schlag des Programms) 
# # der Kinderfreibeträge (mit 
Vorschlag des Programms) 
• • der persönlichen Steuerfrei­
beträge 
• • der sonstigen steuerlichen 
Besonderheiten 

d. beim Bruttoeinkommen: 
automatische Berechnung der 
Sozialversicherungsbeiträge un­
ter Berücksichtigung 
• der Beitragsbemessungsgren­
zen des betreffenden Jahres 
• des persönlichen Kranken­
versicherungs-Beitragssatzes 
• evtl. teilweiser Befreiung von 
der Versicherungspflicht; 
• Wahlweise Eingabe der So­

zialversicherungsbeiträge durch 
den Benutzer. 

e. bei der Einkommensberechnung 
wahlweise 
• Abzug einer vom Benutzer 
zu bestimmenden Arbeitneh­
merpauschale 
• Abzug von Schulden nach 
Entscheidung des Benutzers 

/ Berechnung des Kindesunterhaltes 
nach Düsseldorfer Tabelle 
• mit allen erforderlichen Ent­
scheidungsmöglichkeiten für 
den Benutzer 
• ggf. automatische Berech­
nung der Haftungsanteile bei 
beiderseits barunterhaltspflichti­
gen Eltern 
• Kontrolle der Kindergeldbe­
rechtigung 

g. Berechnung des Ehegattenunter-
hakes 
• wahlweise nach der 
• • Differenztheorie oder der 
• • Anrechnungstheorie 
• Unterhaltsquoten frei wähl­
bar 
• bei der Anrechnungstheorie 
Eingabe eines festen Bedarfes 
möglich 
• wahlweise Berücksichtigung 
des Betreuungsunterhaltes 
• automatische Berechnung 
des Mangelfalles, dabei 
• • Selbstbehaltsätze frei wähl­
bar 
• • Anteile wahlweise nach 
Mindestbedarf oder den zuvor 
errechneten konkreten Unter­
haltsbeträgen. 
Die Ausgabe der Ergebnisse 
erfolgt auf dem Bildschirm und 
wahlweise auch auf dem 
Drucker. 

In der neusten Version 1.2b des 
Programmes besteht zudem die 
Möglichkeit, den gesamten Bild¬
schirminhalt oder einen Teilbe­
reich des Bildschirmes komplett 
als ASCII-Datei abzuspeichern. 
Der Benutzer kann somit eine 
vom Rechenprogramm auf dem 
Bildschirm erzeugte Zusammen­
stellung abspeichern und mit 
Hilfe jedes Texrveratrbeitungs-
programmes weiterverarbeiten. 
Es läßt sich so auf einfache und 
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S U P E R F A M 
M o n a t l i c h e s b e r e i n i g t e s N e t t o e i n k o m m e n 

monatliches Gesamteinkommen: +8,672.33 DM 
Steuern (Klasse 3 / 0 . 5 Kinderfreibeträge) -2,021.10 DM 
Kirchensteuerh: -179.64 DM 
Rentenversicherungsbeitrag: -570.35 DM 
Arbeitslosenversicherungsbeitrag: -131.15 DM 
Krankenversicherungsbeitrag: -304.24 DM 
(Sozialversicherung i n s g . : -1,005.74 DM) 

Nettoeinkommen: +5,465.85 DM 
Arbeitnehmerpauschale 5% (Höchstsatz) -24 0.00 DM 
bere i n i g t e s Nettoeinkommen +5,225.85 DM 

H , ! 

0 k e i n e B e s o n d e r h e i t e n (Werte unverändert lassen) 
1 Arbeitriehmerpauschale 10 % 
2 Arbeitnehmerpauschale 15 % 
3 k e i n e Arbeitnehmerpauschale 
4 weitere Einnahmen und Ausgaben (Schulden, konkrete berufsb. Aufwend.) 
? B i t t e Z i f f e r ( n ) eingebenl (Korrekte Eingabekombinationen zulässig, 

z.B. 41 oder 24) 

bequeme Weise z.B. eine Be­
rechnung des bereinigten Netto­
einkommens mit allen Werten 
(Bruttoeinkommen, Steuern, So­
zialversicherungsbeiträge, Schul­
den usw.) in die Textverarbei­
tung - also eine gerichtliche 
Entscheidung oder einen An­
waltsschriftssatz - übernehmen. 
Diese Zusammenstellung basiert 
auf den zuvor getätigten Einga­
ben des Benutzers und seinen 
freien juristischen Entscheidun­
gen z.B. zur unterhaltsrechtli­
chen Anrechenbarkeit bestimm­
ter Einkommensarten, Anwen­
dung einer bestimmten Steuer­
klasse und Anrechenbarkeit von 
S chuldverb indlichkeiten. 
Mittels Knopfdruck wird diese 
Zusammenstellung abgespei­
chert und so für die Übernahme 
in die Textverarbeitung gesi­
chert; selbstverständlich erfolgt 
auch noch ein Ausdruck aller 
relevanten Daten. 

2. SUPERFAM - VA 
(Versorgungsausgleich) 
Beim Versorgungsausgleich müs­
sen die von den Versorgungsträ­
gern mitgeteilten Rentenanwart­
schaften der betrieblichen 
Altersversorgung und der öffent­
lichen Zusatzversorgung dyna­
misiert werden. Dazu muß der 
Richter auf halbjährlich fortge­
schriebene Tabellenwerte zu­
rückgreifen und die mitgeteilten 

Beträge mehrfach mit teilweise 
9-stelligen Dezimalzahlen multi­
plizieren. 
Die Erleichterung besteht hier 
einmal darin, dem Richter das 
fehlerträchtige Herausuchen und 
Übertragen dieser Faktoren aus 
den Tabellen abzunehmen, zum 
anderen in der schnellen und 
fehlerfreien Durchführung der 
Multiplikationen. 
Das juristische Kalkulationspro­
gramm SUPERFAM-VA ist spe­
ziell für die Lösung dieser 
arbeitsintensiven und fehler­
trächtigen Aufgaben erstellt, 
wobei der Schwerpunkt aus­
drücklich auf die in der Praxis 
häufig auftretenden Fälle gelegt 
worden ist und seltene Sonder­
fälle, die den Programmablauf 
verzögern, bewußt ausgeklam­
mert worden sind. 
Vom Programm werden selb­
ständig errechnet: 

a. Zur Dynamisierung der be­
trieblichen Altersversorgung: 
• die Dauer der Betriebszeit 
und des Ehezeitanteils in Mona­
ten • der Jahresbetrag des stati­
schen Ruhegeldes 
• der Ehezeitanteil des stati­
schen Ruhegeldes 
• das Alter des Anwartschafts¬
berechtigten 

b. Zur Dynamisierung der öffentli­
chen Zusatzversorgung: 
• der Jahresbetrag des stati­
schen Ruhegeldes 

• das Alter des Anwartschafts­
berechtigten 
• Bei beiden Anwendungsfäl­
len der Dynamisierung: 
• das Alter des Anwartschafts­
berechtigten 
• Barwert,Werteinheiten und 
dynamische Rentenanwartschaft 
mit der Möglichkeit der Aus­
wahl der Werte aus allen Tabel­
len der BarwertVO 
• Zur Durchführung des Aus­
gleichs : 
• Zusammenstellung der dyna­
mischen Anwartschaften 
• Differenzbeträge und Aus­
gleichsbeträge 
• Bestimmung der Person des 
Ausgleichspflichtigen 
• Vorschlag der Augsleichsfor-
men (Splitting, Quasi-Splitting, 
SuperSplitting, Bareinzahlung) 
mit den dazugehörigen Beträ­
gen unter Beachtung der jeweils 
gültigen Höchstbeträge gem. 
§ 18 SGB-IV und der Bagatell-
klausel des § 3c VAHRG 
• der Gegenstandwert für. den 
Versorgungsausgleich Einzuge­
ben vom Benutzer sind lediglich 
folgende Daten: 
- der Anfang und das Ende der 
Ehezeit (in gewohnter Schreib­
weise,also nicht in einem unge- " 
wohnten, speziellen EDV-For­
mat) 
- Beträge der . Anwartschaften 
aus den Auskünften der Versor­
gungsträger 
- Anfang und Ende der Betriebs-
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zeit bei betrieblicher Altersver­
sorgung (wahlweise als Datum 
der Altersgrenze oder als Ehe-
zeitanteil in Monaten) 
- Geburtsdatum bei betriebli­
cher Altersversorgung und 
öffentlicher Zusatzversorgung. 
Die eingegeben Daten bleiben 
bis zum Ende des Berechnungs-

- Vorgangs gespeichert. Der 
Benutzer kann so die Berech­
nung eines Falles auf einfache 
Weise mehrfach - ggf. mit leicht 
geänderten Werten - wiederho­
len i und sich die rechnerischen 

Auswirkungen seiner juristischen 
Entscheidung (z.B. zur Auswahl 
einer anderen Tabelle der Bar-
wertVO) vor Augen führen. 
Die Ausgabe der Ergebnisse 
erfolgt auf dem Bildschirm und 
wahlweise auch auf dem Druk-
ker. Der erzeugte Berechnungs-
bogen enthält alle Rechenwerte, 
also nicht nur das Ergebnis, son­
dern auch die Ausgangsdaten 
und die Zwischenwerte. Der 
Berechnungsbogen kann quasi 
als gerichtliche Serviceleistung 
den Anwälten und Parteien 

übersandt werden. Es besteht so 
die Möglichkeit, den Prozeßbe­
teiligten qualifiziert rechtliches 
Gehör zu gewähren. Dies ist in 
der Praxis insbesondere im Hin­
blick auf die unterschiedlichen 
Möglichkeiten des Bagatellaus-
schlusses nach § 3 c VAHRG 
von besonderer Bedeutung. 

Im zweiten Teil seines Beitrages wird 
Viefhues in jur-pc 9/89 die mit 
SUPERFAM gemachten Erfahrun­
gen in bezug auf die ADV am Rich­
terarbeitsplatz resümieren. 

z u r 

Ü b e r s i c h t s m e n u e 

w e i t e r e n U n t e r h a l t s b e r e c h n u n g 

B i t t e ( e i n e o d e r m e h r e r e ) K e n n z i f f e r n e i n g e b e n : ? 

1. ) K i n d e s u n t e r h a l t neu b e r e c h n e n 

2 . ) K i n d e s u n t e r h a l t v o r g e g e b e n b e r ü c k s i c h t i g e n 

E H E G A T T E N U N T E R H A L T b e r e c h n e n : 

3 . ) D e r u n t e r h a l t s b e r e c h t i g t e E h e g a t t e h a t e i g e n e s Einkommen 
( A u c h h y p o t h e t i s c h e s Einkommen) 

4 . ) D e r u n t e r h a l t s b e r e c h t i g t e E h e g a t t e h a t k e i n e i g e n e s Einkommen 

5 . ) D e r U n t e r h a l t s p f l i c h t i g e i s t w i e d e r v e r h e i r a t e t 
( F a l l s K i n d e r a u s d e r neuen Ehe h e r v o r g e g a n g e n s i n d , 
b i t t e a u c h K e n n z i f f e r 1 o d e r 2 e i n g e b e n I ) 

6 . ) K o r r e k t u r des B e r e c h n u n g s d a t u m s 

B e r e c h n u n g s d a t u m : 2 0 . 0 8 . 1 9 8 9 
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* * * * * * * * * * S U P E R F A M * * V e r s . l . 2 . b 1989 
U n t e r h a l t s b e r e c h n u n g 

C o p y r i g h t : N i x d o r f Computer AG T a g e s d a t u m : 2 0 . 0 8 . 1 9 8 9 

Das Programm k a n n f o l g e n d e B e r e c h n u n g e n d u r c h f ü h r e n : 

1. ) F e s t s t e l l u n g des b e r e i n i g t e n Einkommens e i n e r P e r s o n : 
* B r u t t o / N e t t o 
* s t e u e r f r e i e / s o z i a l v e r s i c h e r u n g s f r e i e B r u t t o e i n k ü n f t e 
* S t e u e r n und S o z i a l v e r s i c h e r u n g 
* w e i t e r e E i n k ü n f t e und A b z ü g e ( S c h u l d e n ) 

2 . ) B e r e c h n u n g d e r U n t e r h a l t s a n s p r ü c h e ( e i n s c h l . E i n k o m m e n s f e s t s t e l l u n g ) 
* K i n d e s u n t e r h a l t 
* E h e g a t t e n u n t e r h a l t 
* g g f . B e r ü c k s i c h t i g u n g des Einkommens des B e r e c h t i g t e n 

? 1 B i t t e K e n n z i f f e r e i n g e b e n I 
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